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Hotel-Standard 
für «barrierefrei»
Mitte Oktober lancie-
ren Tourismus- und 
Behindertenorgani-
sationen ein einheit-
liches Informations-
system zur Barriere- 
freiheit. Bis Ende 

2017 sollen die Daten 
erfasst sein.

GUDRUN SCHLENCZEK

R
und 15 Prozent aller 
Menschen müssen mit 
einer Behinderung le-
ben: In der Schweiz sind 

es gemäss dem Bundesamt für 
Statistik rund 1,2 Mio. Menschen, 
in Europa gemäss dem European 
Disability Forum 80 Mio. Men-
schen und weltweit, so die WHO, 
mehr als eine Milliarde. Und es 
werden immer mehr. Es ist zu er-
warten, dass aufgrund der demo-

gra�schen Entwicklung, sprich 
der Überalterung der Gesell-
schaft, die «spezi�schen Bedürf-
nisse» in den nächsten Jahren ex-
ponentiell zunehmen werden.

Bis anhin hat jede Behinderten- 
organisation ihr eigenes System

Menschen mit Behinderung 
oder altersbedingten Einschrän-
kungen benötigen barrierefreie 
Eingänge, Toiletten und Zim-
mer. Sie müssen wissen, welche 
Höhe Türschwellen messen und 
welche Masse der Badbereich 
aufweist. Bis anhin fehlte aber 
in der Schweiz ein koordiniertes 
Informationssystem zur Zugäng-
lichkeit der Hotels. Gegenwärtig 
bestehen ausschliesslich ziel-
gruppenspezi�sche Plattformen 
wie Rollihotels oder Paramap der 
Schweizer Paraplegiker-Verei-
nigung, die aber nicht die ganze 
Bandbreite von Beeinträchtigun-
gen abdecken.

Das soll sich ab kommendem 
Jahr ändern: Für Menschen mit 
Behinderung soll das Planen von 
Hotelferien einfacher werden. 

Erstmals lancieren Tourismus- 
und Behindertenorganisationen 
gemeinsam ein einheitliches und 
di"erenziertes Informationssys-
tem zur Barriere-
freiheit der Hotels. 
hotelleriesuisse, 
Schweiz Touris-
mus und die Stif-
tung Claire & 
George als Pro-
jektträger haben 
sich mit Pro In�r-
mis, der Schweizer 
Paraplegiker-Ver-
einigung und Mo-
bility International Schweiz auf 
ein gemeinsames Informations-
system geeinigt. Drei Ebenen von 
aufeinander abgestimmten Infor-
mationsangeboten sollen fortan 
zur Kennzeichnung und zielgrup-
penspezi�schen Vermarktung zur 
Verfügung stehen: Piktogramme 
zur Barrierefreiheit der Hotels als 
Ganzes, 25 di"erenzierte Informa-
tionskriterien zur Barrierefreiheit 
im Hotel sowie Detailmasse, wie 
die genauen Türbreiten. Bis Ende 
2017 werden die spezi�schen 

Daten und Informationen erfasst: 
Bei mindestens 500 Hotels, die 
über barrierefreie oder bedingt 
barrierefreie Hotelzimmer verfü-
gen, soll eine Hotelprüfung vor 
Ort erfolgen. Die ersten Hotelprü-
fungen starten am 21. September 
in Gstaad Saanenland. Für die Er-
hebung spannt man mit der Tou-
rismushochschule HES-SO im 
Wallis zusammen. Studenten prü-
fen die Hotelbetriebe mittels Er-
fassungs-App von Pro In�rmis. 
Ein Hotelcheck dauert eine bis 
zwei Stunden und ist für die Ho-
tels kostenlos. Den Studenten 
werden die Spesen entgolten. Das 
Gesamtprojekt wird von Innotour, 
dem Förderinstrument vom 
Staatssekretariat für Wirtschaft 
Seco, zur Hälfte getragen. 

Projektziel: Daten von 2000 
Hotels sollen erfasst sein

Hoteliers können Informatio-
nen zur Hotel-Barrierefreiheit ab 
Frühjahr 2017 aber auch selber 
über die Schweizer Hoteldaten-
bank von hotelleriesuisse (swiss-
hoteldata.ch) erfassen. «Die 
Selbstdeklaration eignet sich 
besonders für Betriebe, die nur 
über barrierefreie Angebote in 
den ö"entlichen Hotelbereichen 
verfügen», betont Susanne Gäu-
mann, Geschäftsführerin Claire 
& George. Die Hoteldatenbank 
wird dazu durch die neue Rubrik 
«Barrierefreiheit» erweitert. Rund 
500 Hotels werden direkt geprüft, 
1500 sollen via Selbstdeklaration 
die Datenbank speisen, lautet das 
Projektziel. 

Ein Informationsangebot für alle 
Leistungsträger des Tourismus

Die Informationsangebote kön-
nen alle Leistungsträger des Tou-
rismus nützen. Schweiz Touris-
mus wird ab Mitte 2017 
Informationen zur Barrierefrei-

heit auf den Hotel-
seiten von myswit-
zerland.com 
integrieren. 

Für Marcus Roc- 
ca, Geschäftsfüh-
rer vom Projekt-
partner Mobili-
ty International 
Schweiz, sind die 
neuen 25 Zugäng-
lichkeitskriterien 

ein erster Schritt. «Viele Menschen 
mit einer Behinderung haben je-
doch noch zusätzliche Bedürfnis-
se, die ganz unterschiedlich sein 
können.» Diese Kriterien müssten 
vorerst über einen Link eingese-
hen werden. Auch würden bei 
dem ersten Schritt nicht alle Ho-
tels in der Schweiz erfasst. «Unser 
Ziel ist erst erreicht, wenn «Bar-
rierefreiheit» in allen Betriebsbe-
reichen gelebt wird.»
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«Mit dem einheit-

lichen Informa-

tionssystem ist 

ein erster Schritt 

getan.»
Marcus Rocca 

Mobility International Schweiz

franchise

Best Western lanciert in den USA 
eine Franchisemarke 

Best Western Hotels & Resorts lanciert die 

Franchisemarke «SureStay», die als White 

Label funktionieren soll. Zielgruppe sind 

Inhaber unabhängiger Mittelklasse-Hotels. 

Die neue Linie umfasst drei unterschiedli-

che Brands: Sure Stay Hotel (Premium Eco-

nomy), Sure Stay Plus Hotel (Lower Mid-

scale) und Sure Stay Signature Collection 

(Midscale Soft Brand). Vorerst ist die Marke 

nur für den nordamerikanischen Markt ge-

dacht, wo Best Western ein grosses Poten-

zial sieht: 12 000 Hotels im Economy- und 

Midscale-Segment seien ohne Marke. 

branding

Aus Steigenberger wird  
«Deutsche Hospitality» 

Für die Erschliessung neuer Märkte verän-

dert Steigenberger seine Markenarchitek-

tur und bündelt seine drei Hotelmarken 

unter einer neuen Dachmarke: Deutsche 

Hospitality. Gemäss Puneet Chhatwal, CEO 

der Steigenberger Hotels AG, sollen diese 

zwei Worte «die deutschen Wurzeln mit 

einer internationalen Vision vereinen». Der 

Sprachmix im Namen sei bewusst und 

unterstreiche das klare und selbstbewusste 

Bekenntnis zu den Wurzeln. Zum Unterneh-

men gehören 116 Hotels in 12 Ländern. 

Davon sind 20 Hotels in Bau oder Planung. 

gastronomie

«Leckerei»: Erstes veganes 
Restaurant in St. Gallen 

Am 15. Oktober eröffnet in der St. Galler In-

nenstadt das erste vollständig vegane Res-

taurant der Stadt: «Die Leckerei» bietet ein 

breites Angebot an veganen Speisen und 

Getränken, die alle vollständig frei von tie-

rischen Produkten und künstlichen Zusatz-

stoffen sind. Auf der Speisekarte stehen 

Salate mit knackigen Extras, Wraps, Burger 

und Sandwiches sowie verschiedene adap-

tierte Gerichte aus aller Welt. Die Leckerei 

ist Montag bis Samstag geöffnet und will 

nicht nur «eingefleischte» Veganer als Kun-

den gewinnen. gsg

zvgzvg

In Kürze Nationale und internationale News aus der Branche

zvg


